
x  7  © B "p ‚„;,„»gen  Z  }  gendlicfien gestelhé ‚sein (11\—12);3 e‘iné “ gänz-  Jugendsozialarbeit heraus{;ebildet} sié versteht  liche Offenheit betr. der „inhaltlichen Bestim-  sich als „berufsbezogene Jugendhilfe“ ‚(7)  mung des Gruppenlebens“ wird gefordert. (13);  Ihre Arbeit galt zuerst, besonders in „Heim-  Arbeit „außerhalb aller doktrinärer weltan-  stätten“, der heimatlosen Jugend nach dem  schaulicher Bindungen im weitesten Sinne“ ist  Kriege. Später fanden in den Heimen vor allem  das Ideal (21); eigenartige Mittel“ der Päd-  Flüchtlinge aus der SBZ und Umsiedler Obdach.  agogen betr. gefährdeter Mädchen werden an-  Heute wird die zeitgemäß neue Aufgabe dieser  gewandt (66—-67) u. a. Hier erhebt sich die  Arbeit sichtbar: in Wohnheimen, auf Grund der  Frage: Wie kann eine Erziehung der inneren  Konzentration der, Arbeitskräfte in gewissen  Ungebundenheit dem jungen Menschen von  Industriezentren, den jungen Menschen (Jungen  heute das nahebringen, was er braucht: Werte  wie Mädchen) Heimat zu geben, die einen neuen  und Bindungen?  Beruf suchen, und ihnen bei der Ausbildung die  R. Bleistein SJ  besten Schulungs- und Aufstiegsmöglichkeiten  z  KENTLER, Helmut: /ugendarbeit in der Indu-  zu schaffen.  Das Buch, das bereits in dritter, verbesserter  striewelt. München: Juventaverlag 1962. 2. Aufl.  192 S. Brosch., Großformat 9,80.  und erweiterter Auflage vorliegt, faßt ver-  Das Buch trägt den Untertitel: Bericht von  schiedene Vorträge zusammen. Sie geben Re-  einem Experiment. Das Experiment vollzog sich  chenschaft über die geleistete Arbeit, legen die  mit den nichtorganisierten „Industriejugendli-  Grundlagen des ‚pädagogischen Bemühens frei  und begründen dadurch aufs Beste den An-  chen“. Wie kann man ihnen eine Lebenshilfe  bieten? Wie kann man sie aus der „Gefangen-  spruch der Jugendsozialarbeit als eines eigenen  Gebietes. der Jugendarbeit.  schaft ihrer Arbeitswelt“ befreien? Kentler be-  schreibt — oft mit Mitarbeiterberichten und Pro-  R. Bleistein S]  tokollen — die verschiedenen Versuche: im Zelt-  lager, bei Tagungen und bei der Ortsarbeit.  Darin wird ohne Beschönigung die Situation  der arbeitenden Jugend aufgezeigt. Es werden  treffende, weil erprobte, Anregungen gegeben,  Biographien  um diesen Nichtorganisierten beizustehen. Für  die Jugendverbandsarbeit werden diese Folge-  DESSAUER, Friedrich: Kontrapunkte eines For-  rungen gezogen: Es sollten kleine, aktive, gut-  scherlebens. Frankfurt a.M. J. Knecht 1962.  geschulte „Kerntruppen“ bestehen (im beschrie-  101 S. Ln. 6,80.  benen Experiment war dies das Team der Ju-  Der inzwischen verstorbene Verf. ist durch  gendleiter und ihrer Mitarbeiter), um die sich  seine bahnbrechenden Forschungen über die me-  „Mantelgruppen“, d. h. informelle, dynamische  dizinische Verwendung der Strahlungen weithin  Gruppen für nichtorganisierte Jugendliche, le-  gen  bekannt geworden. In dem vorliegenden Buch  gibt er zunächst einen Überblick über sein For-  Wo das Buch seinem Untertitel „Bericht von  scherleben, das ihn mit vielerlei Menschen zu-  einem Experiment“ treu bleibt, liest man es mit  sammenbrachte. Es folgen Briefe‘ von einer  Aufmerksamkeit und Nutzen. Wenn „Grund-  Amerikareise im Jahre 1921. Der Verf. ver-  lagen des Experimentes“ aufgedeckt. werden,  steht zu beobachten und weiß das Wichtige und  fragt man sich, warum man dazu Nikolai Hart-  Bezeichnende , klar herauszuheben. Der Unter-  mann, Martin Buber, Jean-Paul Sartre und  Edmund Husserl bemühen mußte. Dennoch ver-  schied zwischen der Alten und Neuen Welt war  damals noch viel größer als heute. Daß man die  dient das Buch Beachtung, — was auch durch  seine 2. Auflage bestätigt wird.  Verwandlung, die inzwischen vor sich ging, an  diesen Briefen verspüren kann, das macht. nicht  R. Bleistein SJ  zuletzt den Reiz des Büchleins aus.  A. Brunner S]  BREUER, Karl Hugo: /ugendsozialarbeit. 3. 1\\ufl.  LEGRIX, Denise:  und doch als Mensch ge-  Köln: Die Heimstatt 1961. Geb. 5,40.  boren. Mit einem Nachwort von Prof. Dr. Franz  Nach dem zweiten Weltkrieg hat sich neben  BÜCHNER. Freiburg: Herder 1963. 216 S. Lin-  der Jugendfürsorge und der Jugendpflege .die  son 16,80.  396
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3espr‚eoéungen
Der Lebensweg eiıner Frau, die das harte Sar und seine Gegenspieler. Hıer taucht 1n der

chicksal traf: ohne Gliedmaßen gyeboren Schattengestalt des göttlichen Julius der Urtyp
werden: hne Hände und Füße, und die den- des sıch vergötzenden Menschen auf, der auf
noch MmIiIt erstaunlicher Energie und Intelligenz seinem VWege Au Gipfel hier Hekatomben VO  —
lesen und schreiben, sticken und malen lernte. Menschen opftert, dort ynädig achelt WI1e eın
Ihr Weg führte s$1e ber die Demütigung der Olympier, der alle Wege und Umwege veht,

WENN s1e 1Ur dazu dienen, die Höhe des Götter-Schaustellerbuden einer geachteten Ex1istenz
als Malerin. Keın Buch für Astheten: physisch berges erreichen: auch Dschingis Chan, Sta-
und moralısch Peinliches wird dem Leser nıcht lın und Hıtler gleiten hıer W1e€e Verwandlungs-
ErSPAFT. Doch gerade 1Sst S eın ehrliches Buch, OoOmente eın un: desselben Urbildes über die
eın Zeugnis der Tapferkeit, der Sıeghaftigkeit Bühne
des elistes und, W1e der angesehene Freiburger Was der polnische ert miıt den Kunstgrif-
Mediziner rof Büchner 1m Nachwort hervor- ten der Tagesschriftstellerei hier aufführt, .ist
hebt, eın Buch, das manchen ihrer Schicksals- die Kehrseite jener autf Erfolg und Macht SC-
gefäahrten Mut machen kann und 1n UNsSCICIHL bauten Größe, die leider viele Zu bereitwillig
Tagen der Contergan-Kinder geradezu eıne bewundern, hne nach dem Preıs fragen, der
Sendung besitzt. Dem Buch 1sSt eın Foto der dafür ezahlt werden mußfßte.
Verfasserin beigegeben, die 1910 geboren wurde Klenk SJ
und heute 1n Parıs ebt Hıllıg 5J

Boénx«:ß_rsm‚ ace. Göttlicher Julius Autzeıch-
Nungen eines Antıquars. München: Ehrenwirth Romane
1962 253 Lw. 14,80

Eın moderner Autor geht 1er eıner gebiete-
rischen Persönlichkeit der alten Geschichte, die SWINNERTON, Frank Tod eines ntellektuellen
Ehrfurcht heischt, ungenıiert AXNsSs Zeug und Roman. Köln Hegner 1963 308 Lw 18,60.
nımmt sS1e publizistisch salopp 1n die Zange. Eın englischer Schriftsteller wohnt dem Be-
Zwischen dieser kühl zerfasernden, bisweilen gräbnis se1nes alten Freundes un literarıschen
ätzenden, technisch immer gewandten Darstel- Rivalen bel, der ıhm seıt Jahren den literarı-
lungsweise und ihrem Thema scheint zunächst schen uhm streıt1g gemacht hat Be1 der Be-
eın abstoßender Gegensatz herrschen: eın erdigung holt sıch der Schriftsteller ıne Erkäl-
Heroe wırd VO:  ] dem ıhm errichteten Sockel BC- Lung und stirbt 48 Stunden spater seinem alten
OommMmen und der Prunkgewänder beraubt, die Gegner nach Doch 1n diesen 48 Stunden der
ıhm ıne klassizistisch-humanistisch begeisterte Fiıeberträume erlebt der Sterbende noch einmal

alle entscheidenden Begegnungen se1nes LebensGeschichtsschreibung 7zuerkannt hat Mıt Recht?
Mıt Unrecht? und mu{fß erkennen, da{ß alle lıterarıschen Er-

Wenn WIr VO: den Partıen bsehen, 1n denen folze seiner langen Karrıere LUr Scheinerfolge
das prickelnd Sensationelle aut den Markt gC- SECWESCH sind, daß eıne Geldheirat und gyute
worten wird WenNnn WIr uns vielmehr den Beziehungen hohen reisen nıemals Eintalls-
Grundgedanken des literarısch-historischen Ex- reichtum und Spontaneıtät des elistes
kurses zuwenden, mussen WIr das Anliegen — können. Den etzten Schlag der Rivale

ıhm dadurch, da{fi vor seinem Tode noch eınerkennen. Machtgier, Machtstreben und Selbst-
vergötterung werden ihrer yroßartigen Maske Tonband MI1t dem Nachrut auf den Sterbenden
beraubt. Schon Augustinus hat 1m „Gottesstaat“” besprochen hat. So bleıibt der wel Tage früher
das Eroberervolk der Römer 1n die Feuerprobe Gestorbene doch der Sieger über den spateren.
eınes unerbittlichen sittlichen UrteilsS Was dieser Roman ber den literarıschen Be-
und leicht vefunden. Und ( asar steht hier trıeb unseTrer Tage Leidenschaften, Ego1s-
als Typ dieser eitlen Macht- und Ruhmsucht. INUS, Rücksichtslosigkeit, Heuchelei, Karrıere-

machere1, Eifersucht VOT dem Leser ausbreıitet,Zumal Bochenskis Kapitel ber den gallischen
Krıeg und ber Cäsars Rıngen miıt Cicero und 1STt großartig geschrieben, ber bedrückend

lesen. Über dieses 8Ojährige Leben könnte in  >ato sind mehr als biographische Skizzen. CA-
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